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Forbes (*S. CapreaXdaphnoides) iu der Nälie der Katarakten, eben-

daselbst; S. vigricans Sm. im grossen Wecliselgraben oberhalb Marien-
see (zweiter Standort hier); Gfentiana rhaetica Kerner oberhalb der

„kleinen Klause". Auch die Gentiana des Wechsels selbst dürfte mit
dieser identisch sein; doch konnte ich diess beim Besteigen desselben

am Abende nicht constatiren.

Zum Schlüsse sei hier bemerkt, dass Asplenium adulterimum
Milde im südöstlichen Schiefergebiete nicht wachsen kann, weil hier

kein Serpentin vorkommt (Siehe Haläcsy et Braun, Nachträge
pag. 12).

Wien, 25. Februar 1886.

Ueber die croatische Ade?wpJwra.

Von E. Preissmann.

Auf Seite 235 des Jahrganges 1885 dieser Zeitschrift erwähnt
Herr Hirc, dass Er — durch mich aufmerksam gemacht — die

von Ihm bei Grbal nächst Brod a. d. Kulpa gefundene Adenophora
nach Vergleichung der Diagnose in Ledebour's Flora Kossica nicht

mehr für die Ad. UUlfoUa Bess., sondern für die Ad. stylosa Fisch,

halte.

Diesem möchte ich nun Einiges über die von mir an der croa-

tischen Pflanze gegenüber der Adenophora anderer Standorte wahr-
genommenen Unterschiede, welche mich veranlasst haben, die erstere

für Ad. stylosa anzusprechen, beifügen.

Die A. liliifolia Bess. iDesitze ich in meinem Herbar zwar nur
von zwei Standorten, nämlich von Grammat-Neusiedl nächst Wien
(leg. J. Brei dl er) und von Bustyahäza in der Marmaros (leg. L.

Väguer), aber die Exemplare beider Standorte stimmen mit einan-

der vollkommen überein; als ich jedoch die mir von Freund Hirc
mitgetheilte Adenophora von Brod meinem Herbar einreihen wollte,

bemerkte ich sofort einen sehr auffalligen Unterschied, namentlich
iü der Blattbildung gegenüber den ersterwähnten Exemplaren. —
Während nämlich an der Wiener und Marmarosei Pflanze die un-
teren Stengelblätter verkehrteiförmig bis elliptisch, meist stumpf oder

spitzlich, theils ganzraudig, theils stumpf gesägt, dabei sitzend oder

in den sehr kurzen Stiel herablaufend und, wenigstens an meinen
Exemplaren, nur 4—6 Cm. lang und TS bis höchstens 25 Cm.
breit sind, sind sie an der Broder Pflanze eilanzettlich bis lanzett-

lich, sehr lang und fein zugespitzt, ungleichmässig grob- und
scharf-, manchmal fast doppelt- und abstehend-gesägt mit ganzran-
diger Spitze, theils lang und dünn gestielt, theils kürzer-, fast ge-

flügelt-gestielt, sammt Stiel 9—12 Cm. lang, an der breitesten Stelle

2-5 Cm. breit.
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Die mittleren und oberen Blätter sind an A. UUifoUa Bess.

länglich oder lauzettlich, schwach gesägt bis ganzrandig, verhältuiss-

raässig laug und schmal, 4— 7mal so laug als breit und an einem
längeren Steugeltheile uuter der Kispe nur mehr spärlich und sehr

verkleiueit vorhanden, — an der Broder Pflanze aber in Form und
Berandung den unteren Stengelblättern vollkommen gleich-
gebildet, nur massig verkleinert, kürzer gestielt oder mit ruud-
licher Basis sitzend, und überdiess ist der Stengel bis zu den unte-

ren Eispenästen reichlich und dicht beblättert.

An A. liUlfoUa erscheinen die Blätter, wenigstens im Herbar,
in der Consisteuz derb, steif, unterseits sehr bleichgrün, an der

Broder Pflanze aber sehr zart und dünn, rückwärts gleich-
färbig.

Die Griffel sind an der Wiener und Marmaroser Pflanze etwa

IV4

—

VjjndX so lang als die Krone, bei der Broder Pflanze aber

gut zweimal so laug und selbst länger; an dieser letzteren sind auch
die Kelchzipfel verhältuissmässig viel schmäler als an der ersteren,

liueallanzettlich, meist ganzrandig oder beiderseits mit 1—2 vorge-

streckten, linealen Drüsenzähnchen besetzt, au der Basis einander

nicht berührend, sondern um eine ganze Zipfelbreite von einander

entfernt stehend.

Nach den sehr kurzen, in Ledebour's Flora Kossica ü, 895
gegebenen Diagnosen lässt sich die Broder Pflanze meinem Dafür-
halten nach nur mit A- stylosa Fisch, vereinen: ob nun diese Ver-
einigung richtig ist oder nicht, wird sich mit Sicherheit nur aus
weitereu, mir vorläufig nicht möglichen Vergleichen feststellen lassen,

so viel aber ist jedenfalls sicher, dass die ßroder Adenopliora von
der Wiener und Marmaroser Pflanze mindestens ebenso gut zu unter-

scheiden ist, wie so manche andere in neuerer Zeit neu unterschie-

dene Arten. — Interessant wäre auch der Vergleich der meinen
croatischen Exemplaren fehlenden Blätter der sterilen Wurzelköpfe
mit jenen der typischen A. liliifoUa Bess. — Die Originalbeschrei-

bung Fisch er's von A. stylosa in Mem. de la soc. des nat. de

Moscou VI, p. 165 (1823) ist mir leider nicht zugänglich.

Dass die in Ledebour's Flora Kossica vorkommenden Adeno-
phora lilüfolia, stylosa, Lamarck'd und andere einander nahe ver-

wandt sind und variiren, erwähnen sowohl Ledebour selbst, wie

auch A. Tomaschek in den Nachtr. zur Flora von Lemberg und
des östlichen Galiziens (Zool.-botan. Gesellsch. 1868, p. 346), welch
Letzterer bei Tarnopol ausser der stylosa auch noch die A. Lamarck'd
Fisch, gefunden haben will.

Aus Oesterreich - Ungarn finde ich A. stylosa Fisch, bislier au-

gegeben für Siebenbürgen (Schur, Euum. plant, trauss. pag. 452;
Simkov. Magyar növ. lap. 1879, p. 52), östliches Galizieu (Toma-
schek 1. c. pag. 346 und 348) und Dalmatien (Nyman Consp.

pag. 475).

Graz, Jänner 18S6.
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